
M . Hurtiger Kr äie öerirke Nsgolch 6slw unä freuäenstsckt . Kmtsblstt Kr äen öerirk NsgoK unä Kr Mensteig-5tsät

SchwüMälöw Tageszeitung
.
Aus den Tannen"

ll/ >i' t l? .>!

lirG-Mtir » Eri der Bost u. dm Agenten bezogen vtertelWrl . rs Mk. »0 Pfg., in Atensteig 18 Mk. 45 Pfg . ! A»reige»preir , Die IspMge Zeile oder deren Rau« «0 Via« di« Reklamezeile 1 Mk. sa Pfg. Aindest-

Ai Nichterschetnm der Leitung infolge HSHerer Gewalt oder Betrieb- stSrun« besteht kein Anspruch auf Lieferung . I betrag eines Auftrag« 8 Mk. Bei Weder-olunge» Rabatt. Lei Zahlungsverzug ist der Rabatt hinfällig

Nr. t48 I AtterrAeig , Mittwoch de« rv Juni . ^ Jahrgang isri.

Unsere Zeitung bestellen!
Noch einiges über die neue Getreide-

Wirtschaft.
Der Grundgedanke der neuen Getreidewirtschaft ist,

Die aus den Reichstagsverhandlungen bekannt , folgender:
Aas Brotgetreide wird prinzipiell frei , also auf offenem
»Markte verkauft und bewertet ; um aber Notständen vor-

Hubeugen, ist ein bestimmter Getreidebestand des Reiches
anzulegen, der auf zwangswirtschaftlichem Wege durch
ein Umlageverfahren aufgebracht und durch ! Rationierung
gleichsam als „ Existenzminimum " an die Bevölkerung:
v̂erteilt wird.

, Wie arbeitet nun der neue Apparat der Umlage und'

Zerteilung ? Wir gehen ganz der Reihe nach Die Um¬

lage wird für die einzelnen Länder nach dem Verhält¬
nis ihres Anteils am durchschnittlichen Ernteresultat des
Kahres 1906 bis 1920 bemessen . Maßgebend für die'
Drnteerträge sind die Zahlen der amtlichen Saatenstands-
schäHungen. Die besonderen Verhältnisse des bäuerlichen
Minöesitzes werden berücksichtigt . Die endgültige Ver¬
teilung des Umlagesolls auf die einzelnen Länder erfolgt
durch die Reichsgetreidestelle. Die Länder verteilen ihrer¬
seits das Umlagesoll wiederum auf die Kommunalver¬
bände, diese wieder auf die Gemeinden , zuletzt auf die
Erzeuger.

Das Liesersoll der Kommunalverbände must bis zum
1 . Juli 1921 festgesetzt und bis zum 15 . Juli 1921 der
Reichsgetreidcstelle gemeldet, das Liefersoll der einzelnen
Erzeuger diesen bis zum 1 . August 1921 bekanntgegeben
sein, damit bis zum 15 . Oktober 1921 pünktlich die erste
Teillieferung erfolgen kann.

Die Kommunalverbände kaufen dürch ihre kaufmännisch
eingerichteten Geschäftsstellen das Umlagegetreide für ei¬

gene Rechnung von den Erzeugern zu dem Uebernahme-
preis an, der von der Reichsregierung mit Zustimmung
des Reichsrats und eines vom Reichstag gewählten Acht-
undzwanziger-Ausschusses festgesetzt wird . Bei nicht recht¬
zeitiger Ablieferung durch die Erzeuger haben die Kom¬
munalverbände das Enteignungsrecht znm halben Um¬
lagepreis. Wenn der Erzeuger feine Lieferungspflicht
gegenüber dem Kommunalverbande schuldhast nicht er¬
füllt und auch keine Enteignung ftattfindet , ferner , wenn
der Kommunalverband gegenüber dem Lande oder das
Land gegenüber dem Reich mit dem Liefersoll im Rück¬
stände bleibt, dann ist für den Fehlbetrag ein Ersatz zu
zahlen in Höhe des Betrags , der dem Unterschiede zwi¬
schen dem Umlagepreis für Weizen und dem Preise
für ausländischen Weizen zuzüglich eines Zuschlages von
einem Viertel dieser Preisdifferenz entspricht. Der Scha¬
denersatz wird den Ländern vom Reiche , den Kommunal¬
verbänden von den Ländern , unter Umständen an ihren
Steuerertragsguthaben gekürzt. Die Kommunalverbände
lagern und verwalten die Vorräte nach den Weisungen
der Reichsgetreidestelle, die das Umlagegetreide zu ihren
Geschäftsbedingungen übernimmt , und erhalten für ihre
Tätigkeit eine Vergütung.

Die Brotversorgung der Bevölkerung ans den Bestän¬
den des Umlagegetreides geschieht ebenfalls durch die
Kommunalverbände . Sie melden bis zum 1 . Juli 1921
der Reichsgetreidestelle die Zahl der versorgungsberech¬
tigten Bevölkerung, wobei die landwirtschaftlichen Selbst¬
versorger abzuziehen sind, und geben gleichzeitig an, ob
sie die Zuweisung ihres Bedarfsanteils in Getreide oder
in Mehl wünschen . Zur Vereinfachung der Geschäfte wird
bei den sogenannten „selbstwirtschastenden

" Kvmmunalvcr - ,
bänden in der bereits üblichen Weise verfahren ; dabei
dürfen sie aber nicht mehr als ihre reinen Selbstkosten
verdienen. Die ganze Verbrauchsregelung untersteht der
Oberaufsicht des Reichsernährungsministers . Betont sei,
daß das am 15. Juli 1921 noch vorhandene Brot-
Mtreide alter Ernte bis zum 20 . Juli 1921 bei den
Kommunalverbänden und von diesen bis zum 1 . August
1821 samt ihren eigenen Vorräten bei der Reichsgetreide-
stelle angemeldet werden must, woraus dann der Reichs¬
ernährungsminister darüber verfügt.

Für das große Publikum bedeutet die neue Getreide¬
wirtschaft, daß man sich demnächst mit Mehl und Gebäck
„ rmf Marken " sowohl als auch „markenfrei " bequem ver¬
sorgen kann. Reichlicher wird alles werden, leider aber
<mch erheblich teurer.

Neues vom Tage.
Der Reichswirtschaftsrat in München.

München , 28. Juni . Der vorläufige Reichswrrt-
schaftsrat wird vom 11 . - 14 . Juli in München eine Ta¬

gung abhalten und sich dabei eingehend mit wasser¬
wirtschaftlichen Fragen beschäftigen . Bei dieser

Gelegenheit wird er die Ausstellung für Wasserwirtschaft
und Energiewirtschaft besuchen . Ebenso wird der Rcichs-
verkehrsminister in den nächsten Tagen hier sein und

gleichfalls die Ausstellung besuchen.
Die Rämnurigsbewegrmgen . _ _

Oppeltt, 28 . Juni . Die polnische Linie südlich
von Beuthen ist in der Nacht zum Montag von den

Insurgenten gemäß den Weisungen der Berbandskom-

mission geräumt worden. Der deutsche Selbst¬

schutz hat seine Stellung zwischen Kreuzburg -Rosenberg
und Kosel gleichfalls zurückgezogen . Das geräumte Ge¬

biet wird heute von den englischen Truppen besetzt.
Oppeln , 28 . Juni . Nach! dem Abzug der Englän

der aus Gleiwitz setzten die polnischen Schießereien wie¬
der ein . Die Insurgenten besetzten die Wagcnwerkstätlc
der Eisenbahn , die staatlichen Hüttenwerke und die Stahl-
warenwerke. Der deutsche Selbstschutz leistete energischen
Widerstand . Die deutschen Arbeiter bewegten demon¬
strativ die Engländer und Italiener zum Eingreifen.
Diese feuerten nur blind auf die Polen . 4 deutsche
Selbstschutzleute und 2 Frauen wurden getötet.

Ratibor , 28 . Juni . Hier eintreffende Flüchtling«
berichren , daß die Polen rm Kreise Ryönil nein
Verstärkungen zusammenziehen . Ueberall setzt erneu¬
ter Terror ein . Die Polenführer kündigen für der
Fall ungünstiger Entscheidung den verschärften
Kampf an.

Oberschlcsie:; und Entschädigung.
Berlin , 28 . Juni . Der Pariser Berichterasttter des

Warschauer Blattes „Rucsespa Spolita " hatte behauptet,
daß die deutsche Regierung einen Schritt in Paris unter¬
nommen habe, um die oberschlesische Frage auf
jeden Fall mit derEntschädigungssrage zu ver¬
knüpfen. Wie wir hierzu nach Erkundigungen an
bestunterrichteter Stelle Mitteilen können, trifft diese Nach¬
richt in ihrem vollen Umfang nicht zu . Die deutsche
Regierung beabsichtigt keinesfalls , beim Verband bezüglich
einer Verquickung der Entschädigungssrage in Ober¬
schlesien vorstellig zu werden , da der Standpunkt der.
deutschen Regierung hinsichtlich der endgültigen Entschei¬
dung über Obersch

'
lesien unverrückbar seststeht und schon

zu wiederholten Malen durch Erklärungen von amtlicher
Stelle sestgelegt worden ist . Nur ein e Entschei¬
dung , die aus Grund der Volksabstimmung
vorgenommen wird,kommtsürDeutschl and
in Frage. Richtig ist dagegen, daß in französischen
maßgebenden Kreisen der Gedanke ernsthaft erwogen wird,:
welche Folgen der etwaige Verlust Oberschlesiens für die
deutsche finanzielle Leistungsfähigkeit haben könnte.

Eine neue deutsche Reparationszahlung . ^

Paris, 28 . Juni . Diedeutsche Regierungkündigt
eine weitere Z a h l n n g von 44 Millionen Gold -?
mark auf die bis zum 1. August fällige Milliarde an . :
Die bisherigen Barzahlungen ereichen die Gesamt-
Höhe von 244 Millionen. Die Zahlung erfolgt
diesmal in der Hauptsache in europäischen Devi - ,
s e n . Die Restsumme ist in Bonds ü 10 Millionen Dollar
bei der Reparationskommission hinterlegt worden.

Giolittis Rücktrittserklärung.
>
" " Der diplomatische Mitarbeiter des Londoner „Daily
Telegraph " schreibt, der Rücktritt des Kabinetts Gio-
litti sei ein Ereignis von ungewöhnlicher Be¬
deutung, insbesondere im gegenwärtigen Zeitpunkt,
da der Grund für den Rücktritt die Tatsache sei, daß
es dem Grafen Sforza nicht gelungen sei, eine we¬
sentliche Mehrheit für seine ausländische Politik zu si¬
chern. Die Unzufriedenheit des italienischen Parlaments
müßte in der Hauptsache zurückgeführt werden auf die
Haltung des Grafen Sforza in der Adria - und Ada -
lia - Frage und auf seine weitgehende Unterstützung
eines Teils der polnischen Ansprüche in Oberschlesien,
trotz des Widerspruchs im ganzen italienischen Volk in¬
folge der italienischen Verluste in Oberschlesien.

!Der Berichterstatter des „Daily Telegraph " erklärt,
m«n "'isse erst abwarten , ob der Nachfolger Sfor .zas

nicht ^ersucht sein werde, die türkisch - italienische
Politik aufzugeben, zugunsten einer Politik , die
eine Entente im Osten zugunsten Großbritanniens , Ita¬
liens und Griechenlands vorsieht.

Kleine Nachrichten.
Rom , 28 . Juni . Der König wird morgen mit

den Präsidenten der Kammer und des Senats die
Lösung der Kabinettskrise besprechen.

Paris , 28 . Juni . Konstantinopeler Blätter melden,
die erste bolschewistische Armee sei an der
türkischen Grenze konzentriert . Die türkischen
Truppen hätten Befehl erhalten , den Durchmarsch der
Sowjetarmee nach Anatolien zu verhindern.

London , 28. Juni . Die Konferenz der Berg¬
werksbesitzer und der Bergarbeiter mit
Lloyd George, die um 10 Uhr abends zusammen¬
getreten war , vertagte sich auf Mittwoch , da keine
Einigung über die Beisteuer der Regierung zu den
Bergarbeiterlöhnen erreicht wurde . Lloyd George er¬
klärte , er müßte sich mit dem Kabinett beraten.

London, 28 . Juni . Reuter meldet amtlich : Der
Bergarbeiterstreik ist beigelegt.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 27 . Jum.

Nach Erledigung einiger geschäftlicher Angeleger
heiten nahm der Reichstag heute in zweiter Lesung
einige Rachtragsetate an und zwar den des Reichs-
minrsteriums für Wiederaufbau , des Reichsarbeitsmini-
stcriuürs mit einem Antrag Hoch (Soz ) , der eine Mil¬
lion Mark als Beihilfe zur Schulung von Betriebs¬
ratsmitgliedern auswirft , sowie den des Reichsvcrkchrs-
«tinisteriums.

Dann trat das Haus in die Beratung eines schleu¬
nigen Antrags der Rechten , des Zentrums und der
Demokraten ein betreffend die Außerkraftsetzung der
Anordnung des Reichspräsidenten über die deutsche
Flagge vom 11 . April d . I.

In der sehr ausgedehnten Debatte machten die An¬
tragsteller geltend , daß die neue Flagge geignet sei,
den überseeischen Wiederaufbau zu gefährden und daß
sich alle seemännischen Kreise , darunter selbst die so- :

zialdemokratischen Senatoren von Hamburg und Lü¬
beck, und die Arbeitnehmer der Reedereien , sowie die
Ausländsdeutschen für die Beibehaltung der alten Han¬
delsflagge ausgesprochen hätten . Die Frage sei keine
politische , sondern eine rein flaggentechnische . Dem
gegenüber wurde aber von den Rednern der so
zialistischen Parteien betont , daß die Gesamtheit des
Volkes ein Interesse daran habe , daß die Flagge der
Republik auch draußen gezeigt werde . Die deutschen
Waren würden nach ihrer Qualität beurteilt , nicht nach
der Flagge . Bei der Frage handle es sich im Grunde
um den Kampf der Flagge der Monarchie gegen No
der Republik.

Bei der schließlich auf Antrag der Rechten vor « e-
nommenen namentlichen Abstimmung stimmten w n
246 anwesenden Abgeordneten 120 für und 121 gex
den Antrag bei 5 Stimmenthaltungen . Demnach blei

also die Anordnung des Reichspräsidenten in Geltung,
wonach die Handelsflagge schwarz-weiß -rot mit der

Eckeneinfügung in den Reichssr-cben ausgeführt wird.
» - » > »

Berlin , 28 . Jum.
Auf die Anfrage des Abg . Dr . Mumm (D .natl .VP .K,

ob die Reichsregierung bereit ist , in der Nähe großer
Städte Wohnsiedelungen für vermögenslose kinderreich«
Familien aller Stände mit ausreichendem Land zur
Selbstversorgung zu schaffen, wird regierungsseitig er¬
widert , daß grundsätzliche Maßnahmen im Rahmen der
Zuständigkeit des Reichs getroffen sind . Wohnsiedelnn-
gen zu beschaffen, sei Sache der Länder.

Die Frage des Abg . Adolf Hofsmann (Komm ) , ob
zur Nachprüfung der Urteile der Sondergerichte Ver¬
trauensleute der Arbeitsorganisationen herangezogen
werden sollen , wird regierungsseitig verneint.

Aus der Antwort auf eine Anfrage des Abg . Hon¬
sel (D .natl .Vp .) geht hervor , daß ein Personenschaden-
gesetz dem Reichstag zur vorliegt.



Abg . Lchulz - Bromberg (D .narl .PP .) fragt an , was
die Regierung zu tun gedenke , nachdem die polnische
Regierung den deutschen Domänenväcbtern in den ab¬
getretenen Provinzen Posen und Westpreußen das
Pachtverhältnis zum 1 . Juli gekündigt hat und sie
aus den Domänen vertreibt . — Regierungsseitig wird
erwidert , die deutsche Regierung habe Schritte getan,
die nicht ohne Wirkung geblieben zu sein scheinen.

Das Gesetz über die Geltungsdauer des Gesetzes ge¬
gen die Kapitalflucht wird in 2 . und 3 . Lesung er¬
ledigt mit Geltungsdauer bis 1 . Januar 1923.

Aus Stadt und Land.
NNrnrteiL . « . Juni 1881.

Die zweite V>lttsch«ldie«SprLf«»g haben bestanden
Stockinger, Hermann von Nagold und Botteler,
Gertrud von Reutlingen.

Uetertrage» wurde die Postverwalterstelle in Schön¬
münz a ch demPostsekretärReichert in Stuttgart, Post¬
scheckamt.

— Sonntagsfahrkarten . Vom 3 . Juli ab werden
in beschränktem Umfange Sonntagskarten mit Preis¬
ermäßigung versuchsweise ausgegeben , um den Bewoh¬
nern großer Städte den Besuch von nabegelegenen
Erholungsorten zu erleichtern und Gelegenheit zur
Ausspannung uuo Kräftigung zu gewähren . Die Sonn¬
tagskarten werden als Sammelkarten für Hin - und
Rückfahrt in der 3 . und 4 . Wagenklasse der Personen¬
züge nur für Stuttgart -Hauptbahnhof ausgegeben . Es
sind 10 Entfernungsgrenzen gebildet . Auch bei den
Fahrkartenausgaben Stuttgart -West , Cannstatt und Un¬
tertürkheim sind die Karten zu haben . Will der Rei¬
sende aber über den Hauptbahnhof fahren , so hat er
bei der Hin - und Rückfahrt bis und ab Stuttgart -Hbs.
besondere Fahrkarten zu lösen . Außer an Sonntagen
werden die Fahrkarten auch an den bürgerlichen Feier¬
tagen ausgegeben . Sie können schon am Tage vor einem
Sonn - oder Feiertage gelöst und auch zum Antritt der
Hinfahrt an diesem Tage , jedoch erst von 4 Uhr nachm,
an , benutzt werden .

'
Die Rückfahrt muß aus der Ziel¬

station mit einem Zug angetreten werden , der die Ziel¬
station um 12 Uhr Mitternacht verläßt . Der lieber-
gang von Eil - in Schnellzüge ist ausgeschlossen.
^ — Wen « die Linde blühte Tausende von zarten Kel¬
chen schmücken jetzt den Lindenbaum und machen ihn
zu einem lebenden Strauß , auf dem die fleißigen Bie¬
nen summen und schwirren . Die Luft ist erfüllt von
dem süßen Wohlgeruch , der den Blüten entströmt . Jetzt
bietet sich wieder Gelegenheit , einen billigen und wert¬
vollen Tee zu sammeln . Der Lindenbaum ist so recht
geeignet , die Erinnerungen wachzurufen an die Tage,
da im Schatten des echt deutschen Baumes unsere
Vorfahren saßen und Rat hielten , da Jünglinge und
Jungfrauen den ländlichen Reigen aufführten , da am
Abend nach des Tages Arbeit die herrlichen Weisen
unserer Volkslieder erklangen . Die Linde ist wie kein
ande . er Baum imstande , uns an das zu erinnern , was
sich in unseren Jugendjahren in der Heimat abgespielt
hat : „Es stand ja meines Vaters Haus im ^ Schatten
einer Linde !"

— Für die Aufhebung der Zuckerbcwirtschaftung.
Der 18 . Genossenschaftstag Deutscher Konsumvereine,
der am Sonntag in Baden - Baden tagte und von über
900 Abgeordneten besucht war , hat sich mit allen ge¬
gen sechs Stimmen für die Aufhebung der öffentliche^
Zuckerbewirtschaftung vom 1 . Oktober d . I . an , aus-
gesbrocben . -

Der Doppelgänger.
Roman von H . Hil l.

(10) (Nachdruck verboten.)

„ Sie hält
' Sie offenbar für den Randow , mein Herr.

Dieser Frecher ist — gelinde gesagt — wenigstens zehnmal
so — na , sagen wir so nervenkrank wie wir alle zusammen»
genommen."

„Ah, in der Tat !" erwiderte der angebliche Nordenburg.
»Ich hörte schon sehr viel von einem Herrn , der mir so sehr
ähneln soll. Aber ich hatte bis jetzt keine Gelegenheit, ihn
zu sehen ."

„Das können Sie auch kaum, " meinte der andere gleich¬
gültig . „Er gehört zu den gefährlichen Patienten und wird
ständig „unter Verschluß" gehalten . Jene alte Dame hatte
guten Grund , den Mann zu fürchten. Im Anfang der vorigen
Woche gelang es ihm, seinen Wärtern zu entkommen. Ineinem Korridor stieß er auf diese würdige Dame , und er
machte sich nun das Vergnügen , sie im ganzen Hause umher¬
zujagen , bis ihn Meiners und seine Gefährten wieder erwischten.
Ihr Zetergeschrei, das Hundegekläff und sein Gebrüll hotten
schon das ganze Haus rebellisch gemacht; ich glaube , die Alte
hat das Fieber davon bekommen. "

Das alles vermochte natürlich Burkhardts Zweifel nicht
Hu tilgen . Er wünschte nun den Augenblick noch ungeduldigerherbei , da er dem Freiherrn von Randow Auge in Auge gegen¬
überstehen würde und selbst urteilen könnte, ob er nur Irrsinn
heuchelte oder ob er wirklich ein gefährlicher Geisteskranker war.
Immer mehr war er geneigt, das letztere für richtig zu halten— nach allem, was er hier über Randow gehört hatte . Er
fühlte die Verantwortung , die auf seinen Schultern ruhte ; wie>wenn er nun sich täuschte und einen Irren befreite, damit diese,
Hertha Brüning heiraten könne? Nem , das durfte und konnte
nicht geschehen — wenn er auch nur die leiseste Geistesgestört-
heit bei Randow bemerkte, so würde er ohne ihn Vierlinden
»erlaffen.

Endlich sollte die Stunde kommen, da er seinem Doppel
gänger gegenüdergestellt wurde.

Eines Morgens nach dem Frühstück kam Doktor Bau-
Mannzu ihm. als er sich gerade im Lesesaal aushielt . Der Arzt

— Möbciausfuhk aus Elsaß -Lothringen . Für aus
Elsaß -Lothringen Vertriebene ist die Nachricht von
Wichtigkeit , daß nach einer Verfügung des Reichs-
ministertums des Innern , Abteilung für Elsaß Loth¬
ringen , und der Möbelausfuhrkommission nur noch
solche Anträge auf Freigabe und Ausfuhr der Möbel
erledigt werden , welche bis zum 1 . August 1921 dort
eingehen.

Nagold, 88 . Juni. (Rückkehr in die Heimat .) Dieser
Tage ist Christian Bähner, Feinmechanikermeister, ein Glied
der hier mehrfach verzweigten Familie Bätzner, mit seiner
fünfköpfizen Familie aus der deutschen Kolonie Haifa in
Syrien, wo er vor 88 Jahren eingewandert war in di«
Heimat zurückgkkehrt. Ein Sohn befindet sich schon längere
Zeit in Deutschland. Obgleich ein bestimmter Auswan¬
derungszwang von seiten der englischen Regierung nicht vorlag,
wurde doch den deutschen Kolonisten durch alle möglichen
Schikanen das Leben derart erschwert , daß der nunmehr Zu-
rückgewanderte es vorzog, seinen Lebensabend in Ruhe in
Deutschland zu verbringen. G.

* UnternmSvach , 86 . Juni. (Verunglückt) . Am heutigen
Sonntag vergnügten sich Schuljungen damit, einen Heuwa¬
gen zu erklettern ; dabei wagte sich der 13 Jahre alte Sohn
des Ochsenwirts Bahnet zu weit heraus und stürzte ab,
wobei er den Oberarm brach.

ss Rottweil , 38 . Juni. (Ertrunken). Beim Baden ist
der 16 jährige Schlofferlehrling Paul* Noder im Neckar er¬
trunken . Erft nach zweistündigem Suchen konnte er als
Leiche geborgen werden.

Stuttgart , 28 . Juni . (Kleine Anfrage .) Avg.
Hey mann (Soz . ) hat im Landtag folgende Kleine
Anfrage eingebracht : Im Reich wird ein Gesetz vorbe¬
reitet , das den Frauen den Zutritt zum Schöffen- und!
Geschworenenamt sichert . Durch dieses Gesetz sollen le¬
diglich Anordnungen getroffen werden, die sich aus den
Bestimmungen der neuen Reichsverfasfung über die Gleich¬
berechtigung der Frauen folgerichtig ergeben. In einem
von 5 Frauen Unterzeichneten Aufruf wird nun gegen die¬
sen Gesetzentwurf Einspruch erhoben, weil das Amt eines
Laienrichters von fleißigen Frauen oder gewissenhaften
Müttern angeblich nicht ausgeübt werden kann . Exem¬
plare dieses Aufrufs sind vom Richterverein den Vor¬
ständen der Amtsgerichte zugefandt worden und werden
von diesen an die Schultheißenämter zur Sammlung von
Unterschriften hinausgegebcn . Sind dem Staatsmini¬
sterium die geschilderten Vorgänge bekannt und was ge¬
denkt es gegen diesen Mißbrauch der Amtsbcfugnis zul
tun?

Bietigheim , 88. Juni. In Fortsetzungder Ver¬
ständig mgsbesprechnngen über Sozialismus und
Christentum fanden am letzten Sonntag im dichtbe¬
setzten Saal des hiesigen Gemeindehauses weitere Ver¬
handlungen über „Schule und Weltanschauung"
statt . Referenten waren Minister a . D . Heymann und
Prälat Schöll . Ersterer sprach sich dafür aus , daß wir
um der Einheit des deutschen Volks willen auf beiden
Seiten Opfer bringen und uns auf den Boden einer
die religiösen Bekenntnisse respektierenden und Religions¬
unterricht erteilenden Gemeinschaftsschule zusammenfin¬
den sollten . Prälat Schöll trat demgegenüber für die
ev . Schule ein . In der Aussprache erklärten sich Reyhing-
Ulm, Direktor Bäuerle -Stuttgart u . a . für die Gemein¬
sähastsschule . Auch Oberbürgermeister Hartenstein -Lud-
fimgsburg hoffte, daß die Gemeinschaftsschule noch nicht
ganz begraben sei. Hauptlehrer Weik-Großsachsenheim
trat für die weltliche Schule ein . Frau Krockenberger-
Heidenheim zeigte , wie tatsächlich nicht die konfessionelle»

schien offenbar ein Anliegen an ihn zu haben, und diese Ver¬
mutung Burkhardts bestätigte sich sogleich.

„Sie können mir einen großen Dienst erweisen, verehrtester
Herr Nordenburg, " begann er ohne Umschweife . „Sie haben
wohl schon von verschiedenen Seiten gehört , daß wir einen
Mann , einen gewissen Freiherrn Paul von Randow , hier
haben , der von einer geradezu frappanten Aehntichkeit mit
Ihnen ist. Es ist ein bedauernswerter Mensch, ganz junheil-
bar geisteskrank und zeitweilig tobsüchtig. Ich würde mir nun
einen gewissen Erfolg davon versprechen, wenn Sie sich ihm
einmal zeigten — ich glaube, die Aehnlichkeit würde ihn be¬
lustigen und sein Interesse wachrufen . Wenn wir ihn ein
wenig zum Nachdenken bringen können , würde das vielleicht
Vorteilhaft auf seinen Zustand einwirken — wirklich, ich setze
große Hoffnungen auf dieses Experiment ."

Natürlich stimmte Burkhardt eifrig zu und begleitete Bau¬
mann und mehrere Wärter in einen besonderen Seitenflügel.
Da sah es nun freilich anders aus als drüben , wo sich sein«
Zimmer befanden ; feste, eisenbeschlagene Türen führten zu den
einzelnen Zimmern , die mit ihren vergitterten Fenstern einen
Eindruck wie Gefängniszellen machten.

Burkhardt wurde in das Besuchszimmer geführt, einen
hohen, kahlen Räum , der durch «ine Art Gitter in zwei Abtei¬
lungen gegliedert war . In der einen hielten sich die Besucher
auf, in der anderen befanden sich die Kranken.

Voll Ungeduld blickte er auf die Tür , durch die Randow
kommen mußte . Und doch klopfte ihm das Herz zum Zer¬
springen , doch fühlte er ein quälendes Pochen in den Schlafen,
als nach kaum zwei Minuten langem Warten Schritte hinter
der Tür ertönten.

Im nächsten Augenblick stand er dem Freiherrn gegenüber.
Nur eine winzige Spanne Zeit war Randow an der

geöffneten Tür stehen geblieben. Dann zog sich sein Oberkörper
zusammen, ein gewaltiger, katzenartiger Sprung , und sein
Körper schlug schwer gegen das Gitter.

Aber es hielt stand, und mit schneidenden Hohnlachen
richtete sich Randow wieder in die Höhe.

Nur einen flüchtigen Blick hatte er auf Burkhardt ge¬
worfen , der kein Auge von ihm wandte . Dann redete er
mit einer Stimme , die Wolfgang für seine eigene hätte halten
können , den Doktor an.

„Der Käfig ist gut gearbeitet . Komm heraus , alter
Mann , komm heraus ! Wir müssen es ausfechten . Ah, wie

Unterschiede , sondern die lieblosen Klassengegensätzeunser
Volk zerreißen , und wie diese nur durch einen vom Geist
Jesu durchdrungenen Sozialismus und eine diesem ent¬
sprechende christliche Schule geheilt werden können. Auch
diese neue Tagung hat bewiesen, daß man Weltanschm »,
ungssragen in einer der Verständigung dienenden Weise
fruchtbringend nur besprechen kann, wenn, wie bei dem
Bietigheimer Tag , alle Einwirkungen der Parteipolitik
„ nd der Ktondesvertretunaen ausgeschaltet sind,

Llttlpheim, 28. Juni . hHütet die Kinder ! )
Mehrere Kinder spielten auf dem Bahndamm , als eist
Zug vom Stadtbahnhof kam . Nur der Besonnenheit!
des Lokomotivführers ist es zu verdanken, daß nicht ein
größeres Unglück geschah, indem es dem Führer gelang,
direkt vor den Kindern den Zug zum Stehen zu bringen,

Mm . 28. Juni . (Verbandstag der Flasche
nermeister und Installateure . ) Auf dem 21s
Verbandstag der Flaschnermeister und Installateur«
Württembergs sprach Flaschnerobermeister und Landtags,
äbgeordneter Henne - Tübingen über die berufliche Neu¬
organisation 'des Handwerks , die neue württ . Vergebungs¬
ordnung und über sonstige brennende Tagesfragen . G.
Alb er - Feuerbach referierte über die Reichsschutz,
gemeinschaft im Jnstallationsgewerbe, de¬
ren Ziele und Zwecke mit der Festlegung einheitlicher
Verkaufs- und Lieferungsbedingungen für das ganze
Reich unter Zusammenfassung der Interessen von Fa¬
brikant , Grossist und Installateur ., Der Anschluß des
Württ . Verbandes an die Reichsschutzgemeinschaft wur¬
de einstimmig beschlossen . Zum Schluß berichtete Ver¬
bandssekretär Schweizer über Baugeno

'
senschasten und

Verwandtes . Bei den Neuwahlen des geschästsführen-
den Ausschusses wurden der zweite Vorsitzende Heinrich
Schweizer - Ludwigsburg und der Schriftführer und
Verbandssekretär Emil Schweizer - Stuttgart wieder»
gewählt . Als Ort der Jubiläumstagung wurde Stutt¬
gart bestimmt, und es soll damit womöglich eine Fach¬
ausstellung verbunden werden.

Leutkirch , 28 . Juni . (Auf der Spur . ) Am Sams¬
tag wurde ein Mann vom unteren Bezirk ins hiesige
Amtsgerichtsgesängnis esiigeliesirt, der im Verdacht steht,
den Anschlag auf den Generalfeldmarschall Herzog
Albrecht von Württemberg und den Fürsten
Erich von Zeit verübt zu haben.

Stuttgart , 28 . Juni . (Reichstac, ung der Uhr -
macher .) Der Vorsitzende des Zentralvcrbands de,
Deutschen Uhrmacher hieß zu Beginn der geschäftlich n
Verhandlungen die Vertreter der Behörden , die befreun¬
deten Verbände und namentlich die beiden Vertreter des
Holländischen Uhrmacher-Verbands willkommen Spill-
ner-Amsterdam überbrachte die Grüße der Holländische»
Uhrmacher . Siebenpseisfer-Saarbrücken gab das Der-
sprechen , daß die Kollegen des Saargebiets stets treu M
den Kollegen des Reichs hakten und sich durch Nichts
vom Reiche trennen lassen werden . Hieraus wurden dre
Satzungen nach der Vorlage des Vorstands angenommen.
Der Geschäftsführer des Verbands , König-Halle, sprach
dann über die Errichtung einer Anerkennungsstclle.

Elkwangen , 28. Juni . (Eisenb '
ach nun f all . —

Brand . ) Am Montag nachmittag fuhr in der Nähe
der Station Jagstzell ein Güterzug einem anderen , aus
entgegengesetzter Richtung kommenden Güterzug in die
Flanke . Die Lokomotive wurde stark beschädigt . Drei
Güterwagen stürzten den Eisenbahndamm hinunter . Der
Schladen ist beträchtlich. Verletzt wurde niemand . Der
Personenzugsverkehr wurde durch Umsteigen aufrecht er¬
halten . — In der am Fuß des Schönenberg gelegenen
Ziegelei des Hans Pfizer brach vergangene Nacht Feuer
aus . Das Anwesen ist völlig abgebrannt
ver Kerl mich anglotzl !" Und niit einer geringschätzigenGe¬
bärde gegen Burkhardt zog er sich wieder zur Tür zurück.Der Doktor gab Meiners einen Wink.

- Bringt ihn in seine Stube zurück und erzählt ihm
etwas über den Herrn , der ihm so ähnlich sieht . " — Und
dann , als sich die Tür hinter ihnen geschlossen, meinte er zn
Burkhardt : „Sie müssen sich nicht an seinem seltsamen Be¬
nehmen stoßen ; meiner Meinung nach haben wir doch einen
Erfolg davongetragen . Sein Interesse ist geweckt worden, und
damit ist mein Zweck vorläufig erreicht. Ich bin Ihnen auf¬
richtig zn Dank verpflichtet. — Ah, was macht denn übrigensder Prozeß wegen Ihres Vermögens ?"

Burkhardt hatte schon eine verwunderte Gegenfrage auf
der Zunge , so vollständig hatte er über dem Zusammentreffenmit dem Freiherrn die Komödie vergessen, die er hier spielte.
Zur rechten Zeit jedoch besann er sich noch.

„ Ich hoffe ihn zu gewinnen . Ich werde mich direkt
an Seme Majestät wend en," sagte er, da ihm im Augenblick
nichts Gescheiteres einfiel.

Tottor Baumann nickte ernst und kehrte in seine
Privatgemächer zurück . Auch Burkhardt verließ den unheim¬
lichen Raum , Um sich zu ungestörierem Nachdenken in den
Garten zu begeben. Die verschiedenartigsten Gefühle tobten
in seiner Brust . Er hatte nicht Erfahrung genug, um nach
diesem einen Zusammentreffen beurteilen zu können, ob der
Mann simulierte oder wirklich geisteskrank war . Nach dem
jedoch , was er da eben gesehen hatte , schien ihm das letztere
bei weitem wahrscheinlicher . Und dann — Doktor Baumann
machte ihm den Eindruck eines tüchtigen Arztes , sollte es
jemandem gelingen, ihn monatelang so vollständig zu täuschen?

Nein , er glaubte nicht mehr an eine simulierte Geistes¬
krankheit . Und es war nicht etwa Bedauern , was sich m
seinem Herzen regte, da er zu dieser Gewißheit dnrchgedrunge«
war — nein, ein freudiges Gefühl der Erleichterung nahm
von ihm Besitz . Denn selbst , wenn Randow nur simuliert
hätte — auch dann war er eines Mädchens wie Hertha
Brüning unwürdig . Ein Mann , der sich aus feiger Furcht
und Todesangst zu einer monatelangen schmählichen Komödie
erniedrigte , war in den Augen des ehemaligen Offiziers ei«
recht erbärmlicher Wicht . Wie konnte er einen solchen Mensche«
an die Seite des Mädchens stellen , das für ihn der Inbegriff
der Schönheit und Vollkommenheit war '.

Fortsetzung folgt.



Aus dem Serlchtsfaal.
Haiterbach, 28 . Juni . (Die Folgen einer Hamsterfahrt .)

Wie erinnerlich , gab eS am 6 . Apiil in Ergenzingen OA.
Rottenburg einen peinlichen Auftritt zwischen einem Land-
rz„er und verschiedenen Personen wegen Beschlagnahme von
Lamsterware. Der wegen Schleichhandels wiederholt vorbe¬
strafte , ledige Metzger Friedrich Schuon von Haiterbach war
in Begleitung seiner Mutter Marie Schuon nach Wolfen¬
bausen gefahren , um dort Haber, Gerste und Weizen aufzu-

!kaufen . Er verlud 12—15 r äcke und deckle sie mit meh-
'reren Zentnern Stroh zu, wurde aber in Ergenzingen vom
Landjäger angehalten. Schuon und die Mutter leisteten
Wideriiand und fuhren davon, wurden aber vor dem Ort
wieder eingeholt . Dabei sammelte sich eine Menschenmenge
am Als Schuon sich weigerte, umzukehren und die Ware
beim Schultheißen von Ergenzingen abzuladrn , erklärte ihn
der Landjäger für verhaftet. Schuon bedrohte den Land¬
jäger, sodaß dieser sein Seitengewehr ziehen mußte
und beschimpfte ihn in rohester Weise . Der Beamte
erzwang aber die Umkehr nach Ergenzingen. Vor dem
Hause des Schultheißen, der nicht angetroffen wurde, ord¬
nete der Beamte die Verbringung des Hamstergutes zum
Kommunalverband von Rottenburg an unv stellte das Fuhr¬
werk einstweilen vor den Gafthof zum Hirsch . Die Memchen-
menge wurde immer größer und aufgeregter. Als der
Landjäger deshalb die Hamsterfrucht doch vor dem Rat¬
haus mit Hilfe des Poltzetdieners abladen wollte, wurde
er von verschiedenen Bürgern daran gehindert. Andere
halfen dem Schuon seinen Wagen anschieben, worauf dieser
schnell davonfuhr und auch nach Hairerbach kam. Die
Strafkammer Tübingen verurteilte ihn und seine Mutter
wegen Schleichhandels , Widerstands, Vsrstrickungsbruch,
bezw . Beamtenbelerdigung zu 6 Monaten Gefängnis u . 1000
Mk. Geldstrafe bezw . 5 Tagen GefänpniK und 150 Mark
Geldstrafe. Wegen eine» Vergehens gegen die ReichSgetre de«
ordnung wurde Otto Broß zu 800 Mk Geldstrafe verurteilt.
De Ergenzinger Matth . Beser , Leonhard N sch, Karl und
Joses Bauer sowie Karl Renz wurden freigesprochen.

. Der diesjährige Fremdenverkehr.
' Die Reisezeit hat begonnen , die Saison in den
' Kurorten , deren auch Württemberg , Baden und Ober¬
bayern mehrere im Schoße der Alb, neuerdings auch des
Welzheimer Waldes , des Schwarzwaldes und
des Allgäus ihr eigen nennen dürfen , ihren Anfang
genommen . Unter anscheinend günstigen Zeichen; denn
sowohl der derzeitige Besuch, wie die für den Sommer
vorliegenden Meldungen , lassen regen Zustrom erwarten.

Was sehr erfreulich ist ; denn nur Kurzsichtigkeit oder
grundsätzliche Voreingenommenheit können heute noch ver¬
kennen, von welch! wirtschaftlicher und kultureller , ethischer
und hygienischer Bedeutung der Fremdenverkehr ist. Und
eine dieser Tage durch die Presse gegangene Notitz sagte
somit nichts Neues, aber erhärtete frühere Nachweise
gleicher Art aufs neue und mit gewichtigsten Zahlen,
tvenn sie als Umsatz der Sommersaison 1920 im bay¬
rischen Hochland rund 200 Millionen und der vier
Sommermonate Juni mit September 1920 im bayrischen
Ullgäu 58 Millionen nannte.

Eine Seite des Fremdenverkehrs aber muß wieder
hervorgekehrt werden : seine sozialen Aufgaben.
Denn auf der einen Seite reisen heute ihrer Viele, die
ihr Geld während und nach! dem Kriege nur allzu leicht
„verdient" haben und es darum auch — in nicht immer
seiner Form auch auszugeben pflegen ; andererseits müffen
infolge Ueb erarbeit heute Viele Kurorte usw. auf¬
suchen, die allgemeine Teuerung zwingt , sich in den durch
ihren Gesundheitszustand unvermeidlich gewordenen be¬
sonderen Aufwendung n, die ein Sommerawenthalt er->
jfordert,größte Zurückhaltung aufzuerlegen . Und bringt
>eS hier der Sommeraufenthalt für die, die sich einen
Alchen gönnen dürfen , von selbst mit sich, daß sie ihre
Tage in Ruhe und Genuß verbringen , so erfordern auf
dem Lande gerade die Sommermonate die angestrengteste
Arbeit derer , denen die Scholle , die uns allen Brot gibt/
anvertraut ist.

Es gilt also , behutsam alle Klassengegensätze zu ver¬
meiden und immer den Gedanken zu pflegen, daß gerade
der Fremdenverkehr berufen sein kann, sozial ausgleichend
zu wirken . Sofern nur Jeder sich immer vergegen¬
wärtigt , daß er in einer Sommerfrische oder in einem
fremden Lande niemals zu Hause, sondern immer nur
„Gast " ist, also sich den Sitten des Hauses anzupassen
und gute Sitten zu zeigen hat ; sofern nur Jedermann
bedenkt, daß er zu den Bevorzugten des Schicksals zählt,
wenn ihm seine Verhältnisse und seine Pflichten Reise
und wochenlangen Fe . ienausenthalt gestatten ; und wenn
vollends Jeder und gerade der Reiche sich unablässig vor
Augen hält , daß wir — trotz seines Besitzes — bis auf
weiteres ein armes Volk sind , das nur wieder zur Höhe
gelangen kann durch Arbeit , Genügsamkeit und Spar¬
samkeit.

Vergesse keiner, der auf Reisen geht, diese Geoanken in
seiner Brieftasche mitzuverstauen ; sie werden ihm selbst —
und Anderen vielleicht da und dort unerquickliche
Erlebnisse oder Eindrücke ersparen.

Denen aber, die die Fremden bei sich zu Gaste
nhen, sei als Mahnwort zugerusen : auch der reichste
Fremde ist kein Ausbeuteobjekt und Ungezählte, die aus
gesundheitlichen Gründen gezwungen sind, Kurorte etc.
aufzusuchen , leben keineswegs im Ueberfluß . Also Maß
und Ziel und Ehrlichkeit in den Forderungen
und Gewissenhaftigkeit in der Gegenleistung ! Anderes
«erhalten verstimmt und der augenblicklich erzielte Vor-
M könnte bei Aenderung der Zeitverhältnisse nur all-
seicht sich in schweren , bleibenden Nachteil kehren.
. .In diesem Sinne unseren Kurorten und Sommer-
üisck>en den Wunsch ans befriedigenden Besuch!

Vermischtes.
Der letzte Zeppelin. Das Luftschiff fee" un¬

ternahm am Montag fast den ganzen Vormittag Probe¬
fahrten über der Stadt Friedrichshafen und in deren
Umgebung . Heute tritt es die Fahrt nach Campione
bei Rom an . Die Werkstättenfahrt verlief zur größten
Zufriedenheit und unter Teilnahme des Herzogpaares.Die italienische Abnahmekommission ist, lt . „Seeblatt ",bereits hier eingetroffen.

Drei Kinder in der Truhe erstickt . In Obergil-
bern bei Neckarbischofsheim wollte die Taglöhnerehe¬
frau Hochwarth auf ihrem Speicher aus einer Truhe
Hühnersütter holen. Als sie den Deckel öffnete, fand
sie in der Truhe ihre drei Kinder im Alter von
neun , sechs und drei Jahren tot vor . Sie hatten
sich beiyr Spielen dort versteckt , der Deckel war zuge¬
fallen und die Kinder so elend erstickt.

Todesurteil gegen einen Gattenmörder . Das Schwur¬
gericht in Hannover hat den Ziegeleiarbeiter
Potthast, der seine Frau ermordet hatte , um seine
Geliebte heiraten zu können, zum Tode verurteilt.
Der Angeklagte hatte die Frau erwürgt und sie dann
mit einer Schlinge an einen Baum gehängt, um Selbst¬
mord vorzutäuschen.

Grubenunfall . Ein schwerer Grubenunfall ereignete
sich in Groß - Hettingen (Elsaß) . Durch einen vor¬
zeitig losgehenden Sprengschuß wurde ein I9jähriger
Schlepper getötet und ein 50jähriger Hauer lebens¬
gefährlich verletzt . Die Ursache des Unglücks soll in
der Verwendung von flüssiger Luft als Sprengmittel
liegen.

Ein Denkmal Lloyd Georges. In Carnavon soll
nach einer Londoner Meldung am 16. August ein
Denkmal Lloyd Georges eingeweiht werden.

Für das neue Quartal
nehmen Bestellungen auf unsereTchwarzwälver
Tageszeitung alle Postanstalien und Postboten,
sowie die Austräger und Agenturen unserer Zeitung

entgegen.

Kandel und Verkehr.
Stuttgart , 28 . Juni . (S ch lach tv i eb m arkt .) Dem

Dienstagmarkt am hiesigen Vieh - und Schlachthof wa¬
ren zugefübrt : 144 Ochsen, 47 Bullen , 350 Jungbul¬
len , 348 Jungrinder , 426 Kühe , 586 Kälber , 622
Schweine , 62 Schafe und 4 Ziegen. Erlöst wurden
aus 1 Ztr . Lebendgewicht : Ochsen erste Qualität 650
bis 710 , zweite 500—620 , Bullen erste 550—600 , zweite
450— 520 , Jungrinder erste 660 —710, zweite 500 bis
620 , dritte 380—480 , Kühe erste 500—600, zweite 330
bis 460, dritte 200—300 . Kälber erste 740—800 , zweite
650—720 , dritte 550 — 600 . Schweine erste 1080 bis
1110 , zweite 1000 —1050 , dritte 900—950 . Hammel
geschlachtet 800—850 Mk . Verlauf des Marktes : schlep¬
pend, bei Großvieh großer Ueberstand.

Lconberg, 28. Mai . (Heu Pr eise .) Die Heupreise
im Bezirk bewegen sich zurzeit zwischen 35 und 40
Mk. Wiesenheu wird mit 35 Mk . , Kleeheu mit 40
Mk . bezahlt.

Leutkirch , 28 . Juni . (Pferde mar kt ) . Am Mon¬
tag fand hier der erste Pferdemarkt statt , dem etwa
100 Pferde Angeführt waren . Der Besuch des Marktes
war schwach , der Handel flau . Mittlere Pferde wurden
zu 5000 - 15 000 Mk . , schöne Tiere zu 25 000 bis
28 000 Mk . gehandelt.

Steigende Wollpreise. Auf dem 'Wollmarkt macht
sich allgemein ein Anziehen der Preise geltend, nicht
zum wenigsten auf Grund der geschickten Verteilungs¬
politik der australisch -englischen Organisation . Des wei¬
teren trägt die wachsende Nachfrage seitens Frank¬
reichs und Belgiens zur Festigkeit der Preise bei.
Weitere Besserung der Marktlage ist, laut „Wollarchiv"
nach Beilegung des Kohlenstreiks von seiten der roh¬
stoffbedürftigen englischen Industrie zu erwarten.

Zur Steigerung des Silberpreises wird noch gemeb-
det : Völlig ausfuhrfrei sind nur versilberte , übrigens
auch vergoldete Waren , während Feinsilberschmuck und
Feinsilbertafelgerät noch unter Ausfuhrkontrolle steht
und einer 3qrozentigen Ausfuhrabgabe unterliegen.
Allerdings wird im Gegensatz von Barrensilber die
Ausfuhr von Silberwaren meist grundsätzlich gestat-
tet sein

Vom Sport.
Bemeck, 27 . Juni . (Spielplatzeröffnung.) Der letzte

schöne, fast zu heiße Sommersonntog stand hier im Zeichen
des Fortschrcitens einer Bewegung — die leider von den
eigenen Volksgenoffen noch so wenig gewertet wird — deS
Auf- und Weiterbaus Leibesübungen treibender Vereine.
Nachdem erst kürzlich die Gemeindevertretung einer Anzahl
junger, von idealen Zielen geleiteten Leute, inmitten des
Orrs einen Platz zur Pflege von Rasenspielen zur Verfügung
gestellt hatte, konnte dieser schon heute unter der Beteiligung
fast der ganzen Gemeinde und einer größeren Anzahl auS-
wärttger Interessenten durch 2 Fußballwettspiele seiner Be¬
stimmung Übergeben werden. Es spielten , nach fast dauern¬
der UeberlegmheitBernecks 1. Mannschaft gegenDorn-
stellen komb. 1 . u. 2 ., 4 : 0 und auch Bernecks 2.
Mannschaft gewann gegenHaiterbachS 8. 4 : 1 Um¬
rahmt war die Veranstaltung durch die Mitwirkung der em
figen Ebhaustr Musikkapelle , der Begrüßungsansprache deS
H. I . Götz und der Eröffnungsansprache des H . A.
MäuSle, der seinen Ausführungen die Worte zugrunde
legte : . Machet die deutsche Jugend körperlich stark u. das
deutsche Volk wird gesund und lebenstüchtig. ' Festdame«

. verkauften Blumen zugunsten des veranstaltenden Vereins u.
eS sei auch hier den eifrigen Käufern noch bestens gedankt.

! Den Abend beschloß eine kleine Tanzunterhaltung im „Lö¬
wen ' und im „ Waldhorn ' , die sich würdig dem schönen
Verlaus deS ganzen Tages anschloß . H. A. Mäusle hob
nochmals in einer kurzen Ansprache den Wert der Leibes¬
übungen hervor und dankte den Mitwirkenden. In sein auf

s das deutsch« Volk ausgebrachter . Hipp, Hipp, Hurrah'
t stimmten die Anwesenden begeistert ein . Auch hier sei noch¬mals allen, die zum guten Gelingen des Tages bcigetragen
! haben, insbesondere auch den Festdamen besonders Dank ge-
^ sagt. — Leider sind die Verhältnisse nicht derart , daß sie be-
! friedigen, vor allrm ist der neue Platz viel zu klein, doch

begnügen wir uns einmal vorerst mit dem vorhan¬denen und arbeiten wir weiter unter der Parole : . Jaeinem gesunden Körper steckt ein gesunder Geist ' , zu unserem
sowohl, als auch zu dem Wohls der Allgemeinheit!

F C . B . : Vorstand Schemberger.

Letzte Nachrichten.
WTB . » rrli«, 29 . Juni . (Der Maulkorb.) Nach einer

Meldung der . Täglichen Rundschau' aus Düsse darf sindim neubesetzten Gebiet nach einer neuen Verfügung des
kommandierenden Generals deS Düsseldorfer Brückenkopf»vor der Ge»»h»ttg»»,SerteU »ng z» et»e« Versammlungdie i« dieser za halteadea Rede« der Besatz »», - behörstevorzvlegea.

WTB . München, 29 . Juni . Dr . Sscherich hat an alle
Reichs- und Gau- Hauptleute eine Kundgebung gerichtet, in
der er ihnen mittcitt, daß er infolge der Verfügung der
Reichsregierung über die Auslösung der Einwohnerwehr«in Bayern sein Ehrenamt als Landeshauptmann der Ein¬
wohnerwehren Bayerns »iederlege.

WTB . Loado », 29 . Juni . Die Beileg»», d' s Kohle»-
arbeiterpreiks findet in der gesamten gestrigen Abendpreffe
größte Beachtung. Die Blätter melden , daß die Bergarbeiter

,
die Arbeit sofort wieder aufnehmen wollen. ES fehlt jetztnur noch die Genehmigung des Parlaments für die Beihilfevon zehn Millionen Pfund Sterling, die Lloyd George bei
den gestrigen Verhandlungen den Bergarbeitern erneut au¬
geboten hat . Die Mitglieder des Vollzugsausschusses der
Bergarbeiter erklärten gestern Nachmittag, daß die Mehrzahlder Arbeiter am Montag wahrscheinlich die Arbeit wieder
aufnehmen werde . Die Bergarbeiter haben, wie berichtetwird, einer sofortigen Herabsetzung des augenblicklichen Tage¬
lohns um zwei Schilling und .einer weiteren Verminderungum sechs Pence im August und weiterer sechs Pence im
September zugestimmt . Danach tritt das dauernde Abkomme»in Kraft.

WTB . Berlin, 29 . Juni . Der Adjutant von HSl,
während des Märzaufruhrs, der früyere Redalieur der
. Mansfelder Zeitung '

, Joseph Schneider, der von dm
Behörden aufs eifrigste gesucht wird, ist laut . Berliner Tag¬blatt' in Moskau tu Sicherhett, und nimmt an der 3. In-ternatinalen teil.

WTB . Pari - , 28 . Juni . Ueber die heute begonnmmBerat»», « betreffend die An- sLhr »», de- Londoner Ab-
komm« - ist folgender amtlicher Bericht ausgegeben wordenkIn Fortsetzung der Wiesbadener Besprechungen haben heutedie Verkandlungen in Paris begonnen. Teilnehmer warm
auf deutscher Seite Staatssekretär Bergmann und Präsident
Guggenheimer, auf französischer Sette Minister Loucheur undaus den beteiligten Ministerien die Herren Sey^ ovx, Taveryu . Cheyffo« . Beraten wurde die Frage der Restitutionen und
Ersatz ieserungen gemäß einer Anregung der Reparations¬
kommisston . Die Verhandlungen über diesen Gegenstand werde«
morgen fortgesetzt werden.

WTB. « oblmz, 38 . Juni Die Interalliierte Rhettela»dk«« misfio » hat nunmehr offenbar unter dem Druck der
zahlreichen Proteste aus Arbeitgeber- und Arbeitnehmeikreisen,
sowie der dringlichen Voistellungen des Reichikommiffars
für die bes' tzien rheinischen Gebiete zwei uwfangreche
Freilisten für Waren aufgestellt, die ohne Ein - und
Ausfuhrbewilligung über die Zollgrenze am Rhein gehm
können . Die AuSfuhrfreiliste kommt besonders der rhei¬
nischen T - xlil- Jndustrie zugute. Sie wird in den näch¬
sten . Tagen veröffentlicht . Die Etrifuhrsreiliste hat für
alle Grenzen des rheinischen Gebiets Geltung, also sowohl
für d ' e Einfuhr aus dem Ausland als auch aus dem
unbesetzten Deutschland . Gewiss« Erleichterungen, die die
Einfuhrsreiliste bringt, werden allerdings stark beeinträchtigt
durch die Erweiterung der Etnsuhrliste, die auch Luxusar¬
tikel, Südfrüchte usw . enthält . Die letztere bedeutet also
nichts weniger als nahezu et» völlig, » L«freitzm de-
Loche- tm Westen«

MutmnßltchrS Wetter.
Die Störungen sind im Rückgang begriffen , werden

aber von dem Hochdruck in Nordwestm noch nicht völlig
ausgefüllt . Am Donnerstag und Freitag ist trockenes und
warmes Wetter bei mäßiger Neigung zur Gewitterbildung
zu erwarten.
^

Druck und Verlas der W. Riekerychen Bvchdrnckrrrt Altenstet«
Kitt dt, VSrüile'trma veravtwortüchr LvSMg a« ck.

Geschäftliche Mitteilungen.
Herren Wörner und Köhler, Baugrschäft, Wildberg ver¬

kauften ihr an der Gartenstraße in Wildberg neuerstellte»
Einfamilienhaus an Herrn Joh . KÜbler, Maurer u. Stria¬
hauer, Oberndorf a. N . — Der Abschluß erfolgte durch das
Immobilien- und HypothekengeschästChristian Herter
E b h a u s e n.

M . INI r>
' L Slilüi.

MUxI» Sra»i>r,S.m.SH .8»««>li»bueg. verI . SIeSrati5dr »rch >tttll.r.



VWbW ...Kmckile».
Anläßlich derAufstellungeinesDieselmotors

bringen wir die bei derVerlängerung unserer
Maschinenhalle und Erstellung einer Del-
taukaulago vorkommenden Grab-, Betonier -,
Maurer -, Steinhauer -, Eisenbeton- , Zimmer-,
Dachdecker -, Gipser-, Schreiner-, Glaser-, Boden¬
belag- und Wandbekleidungsarbeiten , sowie die
Lieferung von Walzeisen nach dem Preislisten-
versahren zur Vergebung . Pläne, Arbeitsbeschriebe
und Bedingungen liegen auf unserem Büro zur
Einsicht auf.

Angebote bezw . ausgefüllte Preislisten sind bis
spätestens 7 . 2uli ds . 3s . einzureichen.

Station Teinach, den 28 . 3uni 1921.
SemiMMgnd -Elektriz

'tSlMrk

Teisch -StlltiM (S . 8 . T )

Attensttiz.
Pchön«SvelstMielrel

empfiehlt

Extra pri« a

KerMer-TreRleM
sowie

Is TreibrievleMlhs
empfiehlt

««r erstklassige Ware

? au1
Alteasteig.

« lteosteig.

Bieh-Berkauf.
Marge« DouuerStag, den 39 . ds. Mts., von

norgens 7 llhr ab haben wir wieder einen großen Transport

junge
Milchkühe

und schöne

hochträchtige
Kalbinne«

in der Uro ne in Alte «stei < zum Verkauf stehen, wozu
wir Kaufs- und Tauschliebhaber freund!, einladen.

Friedrich Kahn
und

Max^Laffar.

Meh -Berkauf.
Habe von Douuer - tag Morgen V Uhr ab einen

großen Transport

Schaffochsen,
trächtige Kühe,

„ Kalbinnen
und Milchkühe
in meiner Stallung im »Deutsche « Kaiser - in « lte » .
steig zum Verkauf und lade Kauf- und Tauschliebhaber
freundlichst ein

Max Lemberger
Rexlugen.

F . Wurster.

^ « remsenöl Juckst«
S » N-a-«I-1» ^ gen Ungeziefer— FNegemN » hei TierenS für den Stall Chlorkalk
^ Fliegenfänger offen u . in Paketen —-
S; empfiehlt - —
L Schrvarzwald-Drogerie Alteasteig L
S Lelefo» 4L. ^

Prachtvolle seste

Rüste
für jede junge Dame in nur
wenigen Tagen äußerlich ga¬
rantiert unschädliche Anwen¬
dung . Auskunft frei , nur
Rückmarke erwünscht.
5rsi> Wrschnrr. yanuovcr

Osterstraße 56.

V

Raubüro
Zkirren , vorentwurfe , Lntwürle, Koslenvoranzchlage ru Neu - unä
Umbauten aller Art. 5ieälungshäuser. lanäui. Lauten , fabriken, Lanä-
häuser . Lauausführung berw. öauleitung,sowie baulicheöeratungen.

Paul Ueibsr , ^ crckitelrl,
krvaävaslaäl, ^lurlrtplalr: 26 (trüber Hotel Krone)

lelekon 325.

U

Dasvaterlau - über - iePartei!
Das ist »er GrunSsah . Unter ihm solle» sich
alle vereine«, »ie »em tvieöeraufbcm »lene«.
Ablehnung »es Klaffenkampfesl Zür sttttiche
Ertüchtigung un» Ernenerongl Hebung
»eutscher Kunst, - rutscher Literaturi Täglich
einmal früh erschein««», monatlich 7^ 0 Mark.
ö erlkn SV . 11 , vessrmer Straff»

WiiädsrMMs8 l
von Vksi8S

Lorenr Lur jr., Menrteig, ce>eim 4«. k

2i«kdsrmoniks » l,2 »
IlMtMell llllä Kmtsrreo.
Ssitell , StiMWrIieIll m » .

KSit in reicker ^usvadl Isgernck

Alteusteig.VilkIIo-
Margarine

bester

Lullen
Ersah

per Pfund Mk . 13 .50
«e«e weiß«

ZlMkmr Dikkel
Pfund Mk. 3 .—

neue beste harte

KeWler ImikLel
Pfund Mk. 3 .—

bei

V ! kritr Slliller fr.

Vs M88M
gegen LopüLnse

Mckits soäeres nebmen.
2u Kaken äpotdeke.

habe« i« »»serer TchwarzwälserTages-
zeit«», , »»L de» T«»«e» ' deste» «es lg

Gestorbene.
Freudmstadt : Eugm Geckle,

Maurer.

vrueltLrböilsll
wr vekSrckso, OesckLtte
n. krlvats Ueksrt scdneü

mut preiswert Ws
IV. Weksr 'acke Suckckr

Gzenhanse ».
Prima

find eingetroffen bei

F. Kaltenbach.
Oesctilecdts-

krank« jeclsr ärt silsrnrükrsn-
leicten kriscti u . »pW. veraltet,
Svpkills, räsouvsscdwLcde.
tveisslluss) wencleu sicd ver¬
trauensvollan Or. vammaunn
» sllanstalt Lsrllu L. 3VZ
koisclamerstr. 12Z L. Lpreck-
sluncten : 9—11 u. 2—4, 8oan-
1s8» 10—11 vkr. Lelekrencks
öroscdüre mit raklreioken
kreiw. Oauksodr . unck Zugabe
bewährter UeUinlttsI (okne
Ouecksllder u. anctere Oikte,
okne Linspritrune, okne 8e-
ruksstür.) Mg. 2.» » k. ciiskret
di verscdi. lluvert okne^dsenck.

kelclen zenau augsden.

Durch Anschaffung einer größeren, hygienisch voll¬
ständig einwandfrei arbeitenden Maschinenanlage sind
wir in der Lage, ab heute jede Menge in unseren

. SchWkra -VMseliWMm'
inHimbecr,Citronen- u . Waldmeister-Aroma,

. SchWllli ' Smdel"
künstlich hergestelltes SelterSwaffer,

. .Alll - M"
milchsäurehaltiges, ungefärbtes Tafelgetränk,
besonders wohlbekömmlich bei Magen- und
Darmleiden.

an unsere geschätzte Kundschaft zu liefern.
In

„SSiiviWr SllllMuM »
"

haben wir die Grost Bertretuug übernommen, wo¬
durch es uns möglich ist, stets zu den billigsten Tages¬
preisen mit irischer Q «ellabsüllung dienen zu können.

Auch in alle « übrige « Mineral - ««b Heil-
wafser » bringen wir unser stets großes Lager in
empfehlende Erinnerung.

Wir bitten unsere verehrliche Kundschaft , besonders
die Herren Wirte , uns ihre geschätzten Aufträge zu-
kommen lassen zu wollen, die wir entweder ab unserem
Lager Nagold oder frei Haus rasch und pünktlich aus-
führen werden.

Gebr.Venz, Nagold,ALL

LeuMMmM
zuverlässig und solid, findet dauemde Stelle bei

Emst Ludwig Wagner
Gägewerksbesitzer

Ernstrnühl Post Hirsau
Telefon Amt Calw Nr . 48.

güafbro»«.

Danksagung.

Für die Beweise herzlicher Teilnahme, die
wir während der Krankheit und bei dem Hin-
scheiden meiner lieben Gattin, unserer lieben W
Mutier, Schwester und Schwägerin

Friederike Wurster
geb. Theurer

erfahren durften, sowie für die trostreichen Worte
des Herrn Pfarrers und die zahlreiche Begleitung
zur letzten Ruhestätte sagt herzlichen Dank

der trauernde Gatte:
Friedrich W »rster

mit seinen Kindern.

Der neue amtl . Fahrplan
ist zu haben in der

W. RieLer'schen Brrchhdlg . Alteusteig.
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